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Schule zuſtehen ſoll, insbeſondere, ob dazu der Verwalter der Stelle ine Ent rdankt. 2 e O d - 
A m WA d e 8. oder dë Geiſtlicher aud leit 5 Nach alledem von Ger GE 8 e GE Ee See e 
Berlin 4. Auguſt. Der König hat dem Ober - Steuerinfpeftor, | kann für Niemanden ein Zweifel fein, daß die in Rede ſtehenden f Kreifes Weißenburg v. Stichaner in Fröſchweiler an und wurden am 
Steuerrath Dunkelberg zu Burg im erſten jerichowſchen Kreiſe, den | Geiſtlichen die Befugniß zur Erthellung des Religionsunterrichts | Gemeindehaufe durch Pfarrer Klein mit einer kurzen Anſprache de⸗ 
NR. Ad.⸗Ord. 3. Kl. mit der Schleife; dem ner von Buſſe zu | ganz und gar nicht kraft eigenen Rechtes, ſondern lediglich aus der | grüßt, worauf ſämmtliche Anweſende von hier aus im Feſtzuge ſich 
Bartodziejewice im Kreiſe Jnowrazlaw den kal. Kr.⸗Ord. 4 Kl. zer⸗] Hand des Staates erhalten und daß Ve mit der Annahme dieſer nach dem neuen Gotteshauſe begaben. Oberpräſident v. Möller bielt 
liehen. Der Prinzeſſin Marie von Heſſen⸗Pyilippsthal zu Barchfeld.] Befugniß den Erlaß vom 18. Februar (hatſächlich anerkannt haben. nach der Ankunft des Zuges vor der Kirche folgende Anſprache an die 
geb. Prinzeſſin von Hanau, nebſt ihren aus der Ehe mit dem Prinzen Wie reimt ſich nun das mit der anfänglichen prinzipiellen Bekämpfung, [Verſammelten: „Ich freue mich, daß es mir vergönnt iſt, dieſes 
Wilhelm von Heſſen⸗Phili sthal zu Barchfeld e vier Kin⸗]Tmit dem ungeheuren Apparat des Pekitionsſturms? Gotteshaus, auf deſſen Grundſtein ich vor vier Jahren den erſten 
E Ee 
ER Prinze innen reſp. Prinzen mit dem Prädikat „Durchlaucht“ den ſitzende, Superintendent Röhricht, ſeinem Unwillen über den Prote⸗ in E ee 5 n dieser Van tk = Gre E Gef 
Namen „von Ardeck“ und dem Appel.⸗Ger Ref. Grafen Adolph von ſtanten⸗Verein, welcher im letzten Winter in Züllichau und | und berubigt über ihre Zukunft reichen die Clſäſſer ſich über dieſer 
Weſtarp zu Wiesbaden die Kammerjunker⸗Würde verliehen; die Ver⸗]Schwiebus neue Lokalvereine gegründet hatte, in fo maßloſer Weiſe [ Friedenskirche mit den anderen deutſchen Stämmen die Bruderband. 
fegung des Kreisger.⸗Dixektors Scham Nen in gleicher Eigen.] Ausdruck, daß der Vorſtand der Vereine ſich zu einer öffentlichen Mögen die guten Wünſche für die Gemeinde Fröſchweiler, Elſaß⸗ 
fan Fange und Fön der den Telenraphen + Direktoren Krüger Verwabrung seukthigt Ia, Oegenber der Behauptung des Suver- Je e een Möge der Eingung des @er 
und Ludewig in Berlin, ſowie den ſtändigen Hülfsarbeiter bei der ober- | intendenten, daß kein Chriſt mit dem Proteſtantenverein Gemeinſchaft meinde ein ie ein Die Kirche 285 hiermit da e 8 
ſten Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung, Reg.⸗Rath Scheffler zu Geh. haben dürfe, beſtreitet der Proteſt demſelben das Recht über den] übergeben. Durch Herrn Inſpektor Baſtian von Weißenburg wurde 
ier en und GK Ee bei ba 10 5 end a Glauben der Gemeinden zu Gericht zu ſitzen, und erklärt es für einen | die feierliche Einweihung vorgenommen, worauf nach Abfingung des 
r ² Te f wed drei, Husten, Zeg || 
ratb mit dem Range der Näthe 3. Kl. verlieben; die Telegraphen- | ausſpreche, was er nicht wolle, während doch die Statuten klar und [das von der Gemeinde Woch dtler inn Saale des Gemeindebauſes 
Direktoren Poſt in SE Bothe in Metz, Richter in Aachen, Schmidt deutlich ſagten, was er wolle, nämlich evangeliſches Chriſtenthum, als ihren Ehrengäſten gegebene Feſtmahl an; derjenige Theil der Feier, 
in Bre Wan, Ficker DE 1 Wen in eine die Herzen erwärmende und die Geiſter befreiende göttliche Le⸗ . der Ge gie ge recht 8 e 
Arnsberg ut Sber-Boftdirektoren, ſowie pen Boftrath Kafudski in Ber- bensmacht. Es iſt nur zu wünſchen, Daß der Verein in Züllichau und | Jee GC. mlt Ke Motten WE, ee 
fin zum Ober⸗Poſtrath und ſtändigen Hülfsarbeiter bei der oberſten] Schwiebus, welcher auf exponirtem Poſten gegen die Anhänger der | ſteht zu dem heutigen Feſte in fo mächtigen Beziehungen wie Se. 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung ernannt. 5 Herren Büchſel, Tauſcher u. A. einen ſchweren Kampf führt, durch die] Maj der Kaiſer Wilhelm. Von der Vorſehung Berufen, dieſes ur⸗ 
in en eescht ng ee at e E Gründung neuer Vereine in der bisher unbeftrittenen Domaine des 5 Land mit dem m erlag * 5 ia 
` Dienit, zum Kreis richter bei dem Kreisgericht in Poſen, der Ger.⸗ ſchroffſten Lutherthums Sukkurs erhalte. e e EEN 
Af. Schlee ec Ce bei dem EC 12 Neidenburg und — Die königliche Staatsanwaltſchaft zu Frankfurt a. M. e e KK 1055 e e Lende l er 
der Ger.⸗Aſſ. van Erckelens zum Friedensrichter bei dem db St erläßt in dem hier erſcheinenden Zentral⸗Polizeiblatt vom 26. v. M.] bat fie mit landesväterlicher Milde geübt, die Gemüther verföhnt und } 
er in Vierſen. Der Lreisrichter don Hippel e E es folgende Berichtigung: „Der Kaufmann Friedrich Holberg von | Me Wunden des Krieges geſchloſſen. Eine der letzten war die Kirche = 
reisgericht in Conitz verſetzt. Dem Kreisrichter Pick in Oels ift be Gießen iſt irrthümlich verfolgt worden, der Steckörief betrifft vielmehr, don. Fröſchweiler, auch fie iſt nun geheilt, der Bau iſt mit fürſtlicher 
bufs feines Uebertritts zur Kommunalverwaltung die nachgeſuchte ießen iſt irrthümlich verfolgt worden, der Steckbrief betrifft vielmehr, Beihülfe Sr. Maj. des Kaiſers vollendet und die Friedenskirche vonn 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt ertbeilt. Der Kreisger.⸗Rath Damm was hiermit berichtigt wird, den Kaufmann Cäſar Feodor Holberg] Fröſchweiſer wird noch für ſpäte Geſchlechter auch ein Erinnerungs⸗ 
in Neubaldensleben und der Kreisrichter Henke in Heiligenſtadt ſind | yon Lübeck.“ Wer entſchädigt nun das bedauernswerthe Opfer dieſes Dean für den Kaiſer Wilhelm fein, den ſtarken und Leg m S 
geſtorben. g Irrthums für den Nachtheil, den er an feinem guten Rufe und [ Herrn, der im Toben des Krieges ſtets den Frieden im Auge batte. 
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Brief- und Beitungsberichte. h we = vor EC ae nase A ` b Eiche 

. ; ` bez einſtellung der berliner Schriftſetzer hat — ſo ſchreih 

N A Berlin, 1 N der 1 Berne E die „Poſt“ — in juriſtiſchen Kreiſen von Neuem die Aufmerlſamkeit 
hen de Aer Sener Aae e dee der be ar AE dle Pe 
Auftöfung To \ Al 3 d rbeiter rt ſind. Bekanntlich iſt die kon⸗ 
entſchieden irrthümlich. Wie bereits früher mitgetheilt worden, ſoll traktwidrige Arbeitseinſtellung nicht mit Strafe bedroht, andererſeits 
und kann die Berufung des Landtages mit Rückſicht auf die vor Ende ] wird durch die Reichögewevbeordnung ($ 152) die Berechtigung der 
dieſes Jahres noch ſtattfindende Reichstagsſeſſton nicht vor dem Arbeiter zur gemeinſamen Acbeitseinſtellung ausdrücklich anerkannt 
Fr 5 2 und nur (im $ 153) unter Androhung einer a Anden die Be⸗ 
Jauuar nächſten Jahres erfolgen. Da nun aber zwiſchen der Auf- ſchränkung ausgeſprochen, daß die Arbeiter nicht Andere durch Ehr. 
löſung und der Wiederberufung des Landtages nach der Verfaſſung ] verletzung oder Verrufserklärung u. ſ. w. beſtimmen oder zu beſtimmen 
nur 90 Tage liegen dürfen, ſo iſt die Auflöſung nicht vor der erſten e an . d Ebbe an Dit SC ée 8 Zi 
Ke 15 ha . 1 nehmen oder ihnen Folge zu leiſten oder andere durch gleiche Mitte 
Hälfte des O he ik und können alſo die Wahlen frübeftens | bindern oder zu hindern verſuchen, von ſolchen Verabredungen zurück⸗ 
erſt für die zweite Hälfte des Oktober angeſetzt werden. — Der Mit: zutreten. Dieſer letzten Beſtimmung ſcheint nun das noch geltende 
tergutsbeſitzer von Borcke auf Stargard iſt auf Präſentation vom Statut des deutſchen Buchdruckerverbandes vom Jahre 1874 zu wider⸗ 
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alten und befeftigten Grundbeſitz des Fürſtenthums Cammin zum Mit⸗ſprechen, welches im $ 20 beftimat, daß Ausſchluß aus dem Ver⸗ 


der inmitten der größten Ereigniſſe ſtets ein offenes Herz auch 
den Drogen feiner Untertbanen bat. Dieſem wahren Fürſten 
ſeines Volkes bringen wir ein Lebehoch!“ Den zweiten WI ve 
auf den Kronprinzen brachte hierauf Pfarrer Klein aus: „Meine 
6 Se Gd Kë ec? 1 45 e Hoheit des 
Kronprinzen des deu > cé lade ich Sie ein, 
Gläſer zu erheben. Dieses Haß gilt nicht dem Krie helden, der 
einſt über dieſe Hügel die ſiegreichen deutſchen Heere führte und mit 
ſeinem Schwerte ſich auf dieſen Gefilden ein unvergängliches Denk⸗ 
mal des Ruhmes errichtet hat — es gilt, wie es ſich an einem ſolchen 
Feſte geziemt, vor allem dem Manne, der ſeinen Truppen ſtets in 
erſter Linie Schonung des beſiegten Gegners anempfahl, von deſſen 
Milde wie von —.— Stärke die Schlachtfelder erzählen, dem Manne, 
der wie ſein erhabener Vater keinen höheren Wunſch hat, als daß 
fein Szepter ein Friedensſzepter werde, der zum Beweiſe feiner Frie⸗ 
densgeſinnung das Protektorat dieſer Friedenskirche bereitwilligſt über⸗ 
nommen hat. Es gilt dem Manne, der jetzt ſchon mit ſeiner 1 — 
Gemahlin ſeinen künftigen Unterthanen als ein Muſter aller deutſchen 
Tugenden vorleuchtet: unſerm Fritz, der neben unſerm Wilhelm als 
die e der aufwachſenden Geſchlechter unſeren Herzen am näch⸗ 


cho Dead 


2 debenszeit be bande beim Eintritt in eine für Verbandsmitglieder geſchloſſene 
KE ege Leier 15 8 ER Druckerei, ſowie bei Veruntreuungen, Fälſchungen ze. zu Sen hat. 
einer Anzahl von Geiſtlichen der Diözeſe Münſter auf Grund Erlaſſes 
| der königlichen Regierung die Erlaubniß der Betheiligung am 
ſſchulplan mäßigen Religions unterricht gewährt. 
E Die in der betreffenden Verfügung geſtellten Bedingungen, zumal der 


ſten ſteht. Mögen die Wünſche Sr. Kaiſerlichen Hoheit in Erfüllung 
gehen, bemerkte der Redner mit Bezug auf den geſtern ſeinem Haupk⸗ 
inhalte nach hrieflich mitgetheilten Wunſche des Kronprinzen; möge 
dieſe Kirche ſich ſtets ſeiner Gunſt erfreuen. Möge jetzt unter Seines 
Vaters Regierung und auch unter Seinem Szepter unſere ganze 
elſäſſiſche andes lirche dahier gedeihen, daß ſie nicht zur Verirrung 
ſich hinreißen laſſe, ſondern allein zum zeitlichen und ewigen Heile 
unſeres Volkes ihre Wirkſamkeit eutfalte. Se. Kaiſerliche Hoheit der 
Kronprinz des deutſchen Reiches lebe hoch!“ Eine Reihe von Tiſch⸗ 
reden, welche auf einander folgten, legten Beweis dafür ab, da 
deutſches Weſen und deutſches Denken und Fühlen der Bevölkerun 
im Elſaß nie fremd Peder ſind. Wir erwähnen nur die Trink⸗ 
ſprüche des Grafen v. Dürkheim⸗Monmartin auf den nationalen Geiſt 
des Elſaſſes, des Landwirth Rebmann aus Morsbronn auf Deutſch⸗ 
land, welcher vom Oberpräſidenten mit einem Hoch auf die hagenauer 
Bauern erwidert wurde, welche als aus innerſter Ueberzeugung ent⸗ 
ſprungen, Allen, welche zugegen waren, noch lange in der Erinnerung 
bleiben werden, ein Zeichen des Wiedererwachens eines echt deutſchen 
Geiſtes, wie überhaupt die Feier in dieſem Sinne als eine der er⸗ 
freulichſten Kundgebungen aufzufaſſen iſt, welche die Geſchichte des 
Elſaſſes ſeit der kurzen Epoche ſeiner Wiedervereinigung mit dem 
deutſchen Reiche aufzuweiſen hat. 

Paris, 2. Auguſt. Der Abgeordnete Ducand von der 
republikaniſchen Partei iſt nicht zufrieden mit den wenig ſchmeichel⸗ 
haften Anſichten, welche der bonapartiſtiſche Abgeordnete Cuneo 
d'Ornano über feine Geſinnungsgenoſſen ausgeſprochen hat, und 
der letztere fühlt ſich ſeinerſeits nicht beruhigt, bis der erſtere die 
Bonapartiſten glimpflicher anläßt. Beide Herren, ſo ſchreibt man der 
„K. Z.“, geben einander ihre gegenſeitigen Gefühle zu erkennen, wäh⸗ 
len Zeugen, und man lommt überein, ſich zu duelliren. Die Zeitungen 
meldeten geſtern Morgen in höchſter Gemüthlichkeit, die Kämpfer ſeien 
im Zuge nach der belgiſchen Grenze. Sie ſind wirklich darin und 
langen an: ſie ziehen ihre Piſtolen; die Kugel Ornano's ſtreift an 
ſeinem Gegner vorbei; der zweite Schuß bleibt aus, und wie die 
Zeugen aufblicken, ſehen ſie Herrn Ducand krampfhaft an ſeinem 
Mordinſtrument drücken — der Hahn will nicht losſchnellen. Darauf 
nehmen ſie ein Protokoll auf, erklären, beide Kämpfer haben ſich 
„bravement“ betragen, fegen fie wieder in den Zug und langen in 
Paris an mit dem vlympiſchen Bewußtſein, „der Ehre genug gethan — 
zu haben“. Das iſt die Geſchichte des neueſten parlamentariſchen 3 
Duells, und die Zeitungen berichten das Alles, als ob es gar nicht 
lächerlich ſei, ſondern zur Sitte der Gegenwart gehöre. — In Frank⸗ f 
reich hat, wie der „Schw. M.“ ſchreibt, die letzte Zählung im d 
deutſchen Reich eine recht lebhafte Aufmerkfa:nkeit erregt. Na⸗ 
türlich: wie die Stimmung bei unſeren Nachbarn iſt, ſieht man in 5 
derſelben vor Allem eine Zählung ſeiner Gegner. Dieſe politiſche 
Seite wird bei allen Beſprechungen der wiſſenſchaftlichen und Tages⸗ 


3 


Der Ausſchluß aus dem Verbande wird hiernach als ein herabwürdi⸗ 
gender Akt, mindeſtens aber als eine ik Ze betrachtet, da 
er gleichwie wegen Verbrechens auch wegen Rücktritts von der ge⸗ 
troffenen Verabredung der Arheitsſperre angedroht wird. Es würde 


ſomit s 20 des Statuks, abgeſehen von Teimer effektiven Einwirkung 


{ auf die ſtattgehabten einzelnen Arbeitseinſtellungen, ſchon an ſich als 
Unterwerfung unter alle reſſortmäßigen Anordnungen der Schulauf- offenbare Umgehung des $ 153 der Reichsgewerbe⸗Ordnung rechts⸗ 
ſichts⸗Behörde, entſprechen wörtlich dem Erlaſſe des Kultus-Miniſters 
dom 18. Februar, der alſo jetzt bei den betreffenden Geiſtlichen Ge: 
borſam findet. Ueber dieſen „ultramontanen Rückzug“ äußert die 
„N.⸗Lib. Corr.“: 

Im letzten Winter wurde von den Ultramontanen ein Petitions⸗ 
ſturm in CR der Ertheilung des Religionsunterrichts in der 
Bolksſchule in Szene geſetzt. Man beanſpruchte dieſen Unterricht als 
ein unveräußerliches Recht der Kirche und ſcheute ſich ſogar nicht, 
mitten in Deutſchland das Ideal der Jeſuiten, die ſog. Unterrichts⸗ 
Niet zu fordern. Ganz beſonders war es der Erlaß des Kultus⸗ 

iniſters vom 18. Februar d. J., welcher in der ultramontanen 
reſſe und in den ultramontanen Verſammlungen als ein Ausbund 
wider rechtlicher Anmaßungen des Staates dargeſtellt wurde. Die 
KI find im Abgeordnetenhauſe unter der Ueberfülle der ſon⸗ 
igen Geſchäfte nicht Cu e Verhandlung gekommen. Immerhin 
mußte es auffallen, daß die Führer der Zentrumspartei nicht mit 
rößerem Nachdruck, als ſie Wiege auf die Berathung derſelben 
e Pre 


widrig fein. Eine klare Feſtſtellung dieſes Punktes durch die Recht⸗ 


ſprechung erſcheint um ſo mehr geboten, als die Statuten ſowohl des 
deutſchen Buchdruckerverhandes, als auch des berliner Gauverbandes 
„des Vereins berliner Buchdrucker und Schriftgießer,“ im Weſent⸗ 


lichen eine einheitliche Organiſation der Arbeitseinſtellung bezwecken. 
Zwar wird in den Statuten nirgends ausgeſprochen, daß Arbeits⸗ 
einſtellungen in kontraltwidriger Weiſe ſtattfinden dürfen, aber die 
einzelnen Fälle, in welchen die Arbeit eingeſtellt worden, waren in 
der Regel mit einem Bruch des mit den Arbeitgebern eingegangenen 
Kontrakts verbunden. eite Biſchof 1 der 8 

Hildesheim, 3. Auguſt. Der hieſige Biſchof iſt der „Korn. 
ag E a am 31. p. M. zu einer Badekur, welcher er ſich auf 
Ärztliche Anordnung zur Hebung eines hartnäckigen Gehörleidens 
unterziehen muß, abgereiſt. Wo der Biſchof die Kur vornehmen wird, 
ſagt genanntes Blatt nicht; da dies vermuthlich nicht ohne Abſicht 
unterblieb, fo it auch der weitere Schluß geſtattet, pop überhaupt 
die „Badekur“ nur den Vorwand hildet, damit der Biſchof im Stande 
ſei, nachdem er dem in bedrohliche Nähe rückenden Verfahren vor 
dem königlichen Gerichtshofe in Berlin für feine on rechtzeitig 
aus dem Wege gegangen, demnächſt nach dem Vorbilde des abgeſetz⸗ 
ten Erzbiſchofs von Köln und der übrigen abgeſetzten Biſchöfe „aus 
dem Orte ſeines Exils“ die Verwaltung der Diözeſe Hildesheim fort⸗ 
zuführen. * 

Fröſchweiler (Elſaß), 1. Auguſt. Hier fand am 30. v. M. die 
Einweihung der Friedenskirche ſtatt, über welche wir der 
„Straßburger Ztg.“ Folgendes entnehmen: 

Es war ein herrlicher Sonntag, an dem die Feier der Einweihun 
der Friedenskirche ſtattfand; als ob der Himmel ſelbſt dem Feste die 
Weihe geben wollte, zeigte er ſein freundliches Angeſicht und hell im 
Sonnenlichte erglänzte der rebeubepflanzte Höhenzug, der ſich von 
Wörth nach Fröſchweiler und Elf en en hinüberzieht. In unab⸗ 
ſehbaren Schaaren kamen die ! eittheitne hmer herbei; theils von Sulz 
her auf der Straße, auf welcher das ſiegreiche Heer einſt vordrang, 
theils von Niederbronn, wo die weißen Kreuze rechts und links den 
Weg, welchen die Flüchtigen genommen, bezeichnen. Sechs Jahre ha⸗ 
ben genügt, die Spuren der Verwüſtung zu verwiſchen, welche die 
furchtbare Schlacht in ihrem Gefolge hatte. Freundliche, ſtattliche 
Häuſer find an die Stelle der rauchenden Trümmer getreten und in 
Fröſchweiler erhebt ſich heute an der Stelle der unſcheinbaren Kirche, 
welche der Schlacht zum Opfer ſiel, Dank der er and des deut⸗ 
ſchen Kafſers, des Kronprinzen, deutſcher Fürſten und Städte, der 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung, des deutſchen Frauenvereins und zahlreicher 
anderer Vereine und Privaten ein ſtolzer, prächtiger, monumentaler 
Neubau, ein würdiges Denkmal des geſchichtlichen Ereigniſſes, dem er 


Trangen und daß ſich die Her ö fe nach dem Schluſſe der Seſſion 
Reien ſchönen Anlaß zu Gd en Redensarten über die „Nicht⸗ 
Vachtung der Stimmen des olkes Seitens der liberalen Majorität“ 
Ieden ließ. Man hatte ſich inzwiſchen offenbar anders beſonnen. 
ober die neue Einſicht gekommen, ma dahingeſtellt bleiben 5 genug, 
man ließ die lärmende grundſäpliche ekämpfung des Regierungs⸗ 
ndpunktes ſchweigen und ſchickte ſich an, wie bei dem Anfangs eben⸗ 
alls mit aller Entſchiedenheit verdammten Geſetz über die Vermö⸗ 
gendverwaltung in den latholiſchen Kirchengemeinden, gute Miene 
um böſen Spiel zu machen. Vor Kurzem wurde von einer Verein⸗ 
barung berichtet, welche die Pfarrer der Diözeſe Paderborn — — e 
er ihre den vom Staate angeſtellten Religionslehrern gegenüber 
10 Beten: Fade Beten haben Bei aller Verklauſulirung 
gte die betreffende Er 2 
un der Erwägung der durch die Lage gebotenen Handlungsweiſe, 
welche bei den Untergebenen des weiland Jetzen en unter allen 
Heußiſchen Biſchöfen vielleicht am wenigſten erwartet wurde. Jetzt 
m nun die [oben erwähnte] Verfügung erſchienen, aus welcher her⸗ 
zer HEN, daß in den betreffenden Gemeinden der Religionsunterricht 
Er Geiſtlichen bisher entzogen war, und zwar entzogen, weil er den 
Br Erlaß des Kultusminifteriums geſtellten Bedingungen nicht ent⸗ 


lärung eine Nüchternheit und Mäßigung 


rochen hatte; denn andernfalls würde ihm auf Grund von Nr. 3 
. Erlaſſes die Ertheilung des Religionsunterrichtes ohne Zweifel 
erblieben ſein. Inzwiſchen wird nun der in Nr. 6 vorgeſehene Fall 
‚getreten ſein, daß es an den betreffenden Orten an einem vor⸗ 
Mäftsmäßig geprüften Lehrer mangelt; in ſolchem Falle beſtimmt die 
Regierung, wem die Ertheilung des Religionsunterrichtes in der 


e mer EES 


Blätter zunächſt hervorgelehrt: an der Hand der Ziffern, welche die 
letzte deutſche Aufnahme geliefert hat, ſtellt man Vergleiche an zwiſchen 
der deutſchen und franzöſiſchen Volkskraft. In der letzten Nummer des 
„Correſpondant“, einer wiſſenſchaftlichen Wochenſchrift, beſpricht der 
ehemalige Abgeordnete Raudot dieſes Thema von obigem Geſichtspunkt. 
Indem ex einen Zuwachs der Bevölkerung des deutſchen Reichs von 
1.700,00 Seelen in 4 Jahren lediglich in Folge des Ueberſchuſſes der 
Geburten über die Sterbefälle und trotz der Auswanderung konſta⸗ 
tirt, cuft er klagend aus: „Sind dieſe Ziffern für Frankreich nicht 
ſchreckenerregend, deſſen Bevölkerung, abgeſehen vom Verluſte 
Elſaß⸗Lothringens, von 1866 bis 1872 faſt um eine halbe Million 
Köpfe abgenommen hat?“ Gegenüber dem landläufigen Pochen 
auf den Geldreichthum Frankreichs und dem Gerede von der Ver⸗ 
armung Deutſchlands trotz der Milliarden bemerkt Raudot, dadurch 
könne ſich nur die Oberflächlichkeit beruhigen laſſen. Heute zäble 
Frankreich 6,029,899 Bewohner weniger als Deutſchland. Bleibe das 
Verhältniß in den nächſten 16 Jahren gleich, ſo werde ſich im Jahre 
1892 eine Differenz von über 13 Millionen Seelen zu Gunſten 
Deutſchlands ergeben. Dieſelbe werde für Frankreich um ſo nach⸗ 
theiliger ſein, als die militäriſche und auch produktive Kraft eines 
Volkes nicht blos in der Zahl der Männer reiferen Alters, ſondern 
der Zahl junger und kräftiger Männer beſtehe. Je mehr Geburten 
in einem Lande, deſto mehr Rekruten nach 20 Jahren. Wie beredt 
Find dieſe Ziffern! Nur in einem Punkt bat Raudot Unrecht. Dieſe 
Zahlen haben für Frankreich keineswegs etwas „Schreckenerregendes“, 
denn unſer Wunſch iſt blos, vor den Franzoſen ſicher zu ſein. Etwas 
Schreckliches könnte er nur darin ſehen, daß die Ausſichten auf einen 
erfolgreichen Angriff auf Deutſchland ſich für die Franzoſen mit jedem 
Jahre mindern. Darin erblicken aber wir keineswegs etwas Beun⸗ 
ruhigendes, ſondern im Gegentheil eine ſich ſtets verſtärkende Bürg⸗ 
ſchaft des Friedens, für welche die Natur ſelbſt ſorgt. — In der letz⸗ 
ten Zeit wird der Marſchall Mac Mahon ſtark von den Bon a⸗ 
partiſten bearbeitet. Dieſelben bieten Alles auf, um ihn gegen 
fein Miniſterium und die Linke aufzuhetzen. Die Bonapartiſten, von 
denen viele auf ſehr vertrautem Fuße mit dem franzöſiſchen Staats⸗ 
oberhaupte ſtehen, ſuchen ihm beſonders vorzuſchwindeln, daß die von 
ſeiner Regierung, namentlich von dem Miniſter des Innern, de Mar⸗ 
cere, ergriffenen Maßregeln die ſchlechteſte Wirkung auf die Armee 
hervorbrächten. — Geſtern fanden große Manöver in der 
Umgegend von Paris ſtatt. Die Truppen des Lagers von Satory 
vertheidigten das Plateau von Chatillon gegen eine parifer Diviſion 
und blieben Sieger. Der Marſchall Mac Mabon wohnte den Mar 
növern an und konnte deshalb nicht bei der Eröffnung der „Union 
centrale des beaux Arts appliques a Industrie“ erſcheinen. — Die 
Verhaftungen von geweſenen Communards dauern 
fort. Geſtern wurde ein ſolcher im Pare de Saint Maur, wo er 
Hauseigenthümer iſt, verhaftet. Derſelbe batte ſich nach der Nieder⸗ 
werfung des Aufſtandes ins Ausland begeben, war aber nach dem 
k Erſcheinen des Briefes des Marſchalls Mac Mabon an den Kriegs⸗ 
miniſter, worin die Einſtellung der Verfolgungen gegen die an 
LGS der Commune betheiligt geweſenen Perſonen empfohlen wurde, zurück⸗ 
r 
N Londen, 2. Aug. Dic beabſichtigte Fahrt von Parlaments⸗ 
mitgliedern nach Philadelphia iſt, da ſich die Sache nicht zur 
Befriedigung der Mehrzahl einrichten ließ, aufgegeben worden. — 
Zahlreiche britiſche Offiziere haben die dentſche Regierung um 
Ertaubniß gebeten, den Herbſtmanövern beizuwohnen. — Aus 
Drogheda in Irland wird den londoner Blättern gemedelt, daß der 
proteſtantiſche Biſchof det Grafſchaft Meath, Dr. Samuel Bucher, 
am 20. v. Mts. durch Selbſtmor d geſtorben iſt, indem er Oo in 
einem Anfall von Wahnſinn die Kehle durchſchnitten hat. Er war 65 
Jahre alt und ſeit 1866 Biſchof. Am Morgen ſeines Todestages hatte 
er noch in ſeinem Studirzimmer gearbeitet. Als man ſpäter die Thüre 
ai: deſſelben öffnete, fand man ihn bereits verſchieden. Auf einem Zettel 
ſtand mit ſeiner Handſchrift ein einziges Wort geſchrieben: „Wahn⸗ 
Fung Ss ZE 
Ve Konſtantinopel, 28. Juli. Wer das hieſige Treiben aufmerkſam 
beobachtet, fühlt ſich lebhaft zurückverſetzt in jene Tage, welche dem 
Sturze des Sultans Abdul Aziz vorhergingen. Wir ſehen vollſtändig 
ab von den militäriſchen Operationen. Die Zerwürfniſſe zwiſchen den 
Ve beiden Parteien, die eine günſtig, die andere feindlich geſiunt den Re⸗ 
e formen, ſind geradezu auf die Spitze getrieben. Um von den Anſtren⸗ 


faſſung ſcheitern zu laſſen, wird, ſchreibt man den „D. N.“, die Anz 
flührung folgender Thatſache genügen. Der Großvezier Mehemed 
Ruſchdi Paſcha, die Seele dieſer Oppoſition, hat dem Sultan 
den Vorſchlag gemacht, es möge eine Regentſchaft errichtet werden, 
deren Häupter er, der Großvezier und die Sultan in Valide 
ſein follten; dieſe Körperſchaft ſollte regieren, ſo lange die Krankheit 
; Murad V. dauern würde. Da man nun der Sultanin Valide, trotz 
aller Arer natürlichen Anlagen, jeden falls die Gabe des Regierens in 
einer ſo bewegten und kritiſchen Zeit wird abſprechen müſſen, ſo iſt 
klar, daß der Großvezier der alleinige Inhaber aller Gewalten wäre, 
wenn die porgeſchlagene Regentſchaft zu Stande käme. Von Reformen 
würde in dieſem Falle weiter nicht die Rede ſein können. Seit der Pu⸗ 
pPlikation der diplomatiſchen Korreſpondenz zwiſchen Sir Elliot und der 
Keagliſchen Regierung iſt die Stellung des engliſchen Botſchafters eine ſehr 
ſchwierige geworden. Man zweifelt, daß er fein Amt länger noch als 
drei Monate behalten könne. Beſonders empört bezeigte man fi über 
jene Phraſe in einem ſeiner Briefe, in welchem er konſtatirt, daß Kin⸗ 
der verkauft worden ſind, aber zugleich verſichern zu können glaubt, 
Daß ein regelrecht entwickelter Handel mit Kindern nicht ſtattgehabt 
` hätte, ` Am nächſten Tage, nachdem Sir Elliot dieſen Brief geſchrie⸗ 
ben hatte, richtete der Großvezier an die Generalgouverneure von 
Bulgarien eine Proklamation, welche eine indirekte Beſtätigung des 
durch Sir Elliot dementirten Faktums bildet und derartige Verbre⸗ 
chen mit dem Tode zu beſtrafen befiehlt. Die Kinder der zahlreichen 
Schlachtopfer in Bulgarien und der Inſurgenten, welche bis zu die⸗ 
ſem Tage ohne Mitleid waren verkauft worden, — "Tip ſeitdem 
chriſtlichen Famillen übergeben worden. Um die durch England ge 

machten Beobachtungen über die in den inſurgirten Landen begange⸗ 
nen Exzeſſe zu widerlegen, hat die Pforte den Rapport des türkiſchen 
außerordentlichen Kommiſſärs über die Enquete im Vilayet Adrianopel in 
extenſo nach London telegraphirt. Der Rapport wälzt alle Verantwortlich⸗ 
keit für begangene Exzeſſe und Repreffalien auf die Bulgaren. Um die Weiz 
terungen einer Verſendung durch die Poſt zu vermeiden und die Dokumente 
Roch rechtzeitig vor dem Schluß des Parlaments eintreffen zu laſſen, 


pat man die Unkoſten einer Depeſche von 15 großen Seiten nicht 


T 


ann 


— en 


—— — 


nnr 


Ca gungen einen Begriff zu geben, welche gemacht werden, um die Ver⸗ 
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geſcheul. Der Sultan hat einen Adjutanten nach dem Kriegsſchau⸗ 
platze abgeſchickt, um „uber, die mili äriſche eer einen genauen und 
aufrichtigen Bericht einzuholen. Ma chen en Erzäblungen des 
Herrn Abdul Kerim Paſcha kein Vertrauen mehr zu ſchenken, um ſo 


A weniger, als dieſelben nicht errathen laſſen, daß der Feldherr plan⸗ 
mäßig vorgeht und man nich' begreift, warum trotz aller vorangegan⸗ 
genen Siege die Truppen bei Niſch und Widdin in voller Unthätig⸗ 


keit verharren. — Die Sultanin Valide organiſirt auf ihre eigenen 
Koſten ein Corps von 800 cirkeſſiſchen Freiwilligen, welche eine beſon⸗ 
dere Uniform erhalten. Aus Syrien werden 11 Bataillone erwartet. 
Von welcher Sorte übrigens die Freiwilligen zu einem großen Theile 
find, beweiſt der Umſtand, daß die Polizei eine Bande von 34 Brand⸗ 
ſtiftern aufgehoben bat, die faſt durchaus aus angeworbenen Frei⸗ 
willigen beſtand. Die Bande hatte ſich verſchworen, ſämmtliche 
Dörfer am rechten Ufer des Bosporus in Brand zu ſtecken. — Ein 
türkiſches Blatt meldet: „Die Muſelmänner in Indien, nachdem ſie 
erfahren, daß ein eurgpäiſcher Staat einen Kreuzug gegen den Isla⸗ 


mismus organiſire, telegraphirten nach Konſtantinopel, daß ſie bereit 


ſeien 60,00 Freiwillige zu ſtellen. Die Regierung antwortete, daß fie 
Soldaten genug hätte, und es wäre ihr nur ein pekuniärer Sukkurs 
nöthig. Hierauf bätten ſich die Muſelmänner in Indien ſelbſt eine 
Steuer von % Pfd. Sterl. pro Kopf auferlegt.“ Be 

Kon ſtantinopel. Die Nachrichten über das Befinden Sultan 
Murads V. wetteifern mit den Depeſchen vom Kriegsſchauplatz an 
innerem Widerſpruch und völliger Verworrenheit. Während dem 
„Peſter Loyd“ noch am 28. Juli aus Konſtantinopel die bereits erfolgte 
Erſetzung Murads durch Hamid gemeldet und die Geiſteszerrüttung 
des unglücklichen Acht⸗Wochen Sultan's konſtatirt wird, läßt ein 
Korreſpondent der „A. A.⸗Z.“ denſelben ſchon wieder faſt geneſen fein 
— ja ſelbſt Zeitungen leſen !!,. Daß die Aerzte ihm Letzteres erlauben 
iſt kaum begreiflich, da die Lügenberichte und widerſpruchs vollen 
Kriegsdepeſchen einen Geſunden ſchon halb toll machen können. Da⸗ 
gegen läßt der betreffende Korreſpondent grade den präſumtiven Thron⸗ 
erben Hamid geiſteskrank ſein und an Verfolgungswahnſinn 
leiden; nach dieſem Gewährsmann iſt auch der folgende Bruder ganz 
geiſteskrank, die folgenden ſind ſchwindſüchtig und einer derſelben geht 
ſeiner Auflöſung mit raſchen Schritten entgegen. Auch der Sohn des 
verftorbenen Sultans Abdul Aziz, der Prinz Juſſuf Izzedin, iſt rhachi⸗ 
tiſch und ſchwindſüchtig; kurz, die ganze Familie bietet das Phänomen 
einer durch übermäßige Exzeſſe der Väter und durch ſchwindſüchtige 
Tſcherkeſſen-Mütter erzeugten Generation dar: ein Symbol des von 
ihnen beberrſchten Reiches. Um die Verwirrung über den wahren 
Zuſtand voll zu machen, wird nun auch aus Konſtantinopel gemeldet, 
die türkiſche Regierung habe ibren ausländiſchen Vertretern angezeigt, 
die Gerüchte über das Befinden des Sultans ſeien grundlos, daſſelbe 
beſſere ſich tagtäglich. Das iſt freilich zugleich ein offizielles Ein⸗ 
geſteben der Krankheit — denn beſſern kann ſich nur ein 
Kranker! Angeſichts der obigen, freilich noch ganz unverbürgten Ent⸗ 
büllungen des augsburger Blattes fragt die „Nat.⸗3Z.“Imit Recht: Wer 
regiert denn in dieſem Augenblicke in Konſtantinopel? Wer iſt der 
rechtmäßige Repräſentant des Staatsgebildes, das wie ein og: 
ſterbender Indianerſtamm Ié der europäiſchen Kultur fo wenig zu 
erwehren als fie in ſich aufzunehmen vermag? Der europäiſche Hui: 
turſtaat, fährt das genannte Blatt fort, ruht auf der Geſammtheit 
einer gleichartigen Bevölkerung, die, mögen Herrſchergeſchlechter kom⸗ 
men oder vergehen, unter allen Umſtänden e nen Ausdruck ibrer pe 
litiſchen Exiſtenz ſich zu verſchaffen im Stande iſt. Das orientaliſche 
Despotenreich ruht einzig auf den Schultern ſeines Herrſchers und 
der jeweilig erbberechtigten Genoſſen ſeines Stammes. Mit dieſem 
einzigen Halt verſchwindet jedes ſtagtsrechtlich greifbare Individuum. 
Ein neuer Despot mag ſich aufwerfen und zur Anerkennung bringen: 
bis er ſie mit Gewalt ſich geſichert hat, giebt es kein Band rechtlicher 
Unterthänigkeit, das die Glieder des alten Reiches an ihn knüpfte. 
So fehlt es auch dem geordneten Staate in keinem Augenblicke zei⸗ 
tiger Verhinderung des Herrſchers au einem geſetzlichen Willen. Die 
Autorität aber, die ein türkiſcher Vezier vermittelſt der Puppe eines 
wahn⸗ oder blödſinnigen Sultans zu üben gedächte, entbehrt jeder 
rechtlichen wie ſittlichen Unterlage. Schlimm genug, daß die euxo⸗ 
päiſchen Mächte, als ſie die Pforte in ihren völkerrechtlichen Verband 
aufnahmen und ihr den Beſtand garantirten, ſich nicht dagegen ge⸗ 
ſichert haben, daß ein Gaukler ſein Spiel mit ihm treibe. Was aber 
würden ſie thun, wenn dieſer Fall als unleugbare Wirklichkeit ſich 
herausſtellte? 

Wie lange aber, fügen wir hinzu, will Europa noch dieſem Gau⸗ 
kelſpiele ruhig zuſchauen? Iſt es der Würde der europäiſchen Groß⸗ 
mächte entſprechend, wenn ihren Vertretern zugemuthet wird, mit dem 
Herrſcher, bei dem ſie beglaubigt ſind, gleichſam Blindekuh zu ſpielen. 
Wie. wenn fie eines Tages auf den Gedanken kämen, einmal die 
Wahrheit über die traurige Angekegenheit zu fordern. Man bat von 
Europa verlangt, daß es dem Atteſte der 19 Aerzte über den „wahr⸗ 
haftigen Selbſtmord“ Abdul's unbedingten Autoritätsglauben widme 
— wie wär's, wenn nun ein gleiches Atteſt aber wirklicher ärztlicher 
Autoritäten über den „wahrhaftigen Wahnſinn“ des neuen Gebieters 
ausgeſtellt würde. V | 
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Lokales und Provinzielles. 
Boten 5. Auguſt 

— Die Schwurgerichtsverhandlungen gegen die Theilnehmer an 
dem Kirchenſkandale in Pieranie haben noch ein trauriges 
Nachſpiel. Es iſt nämlich nachträglich ermittelt worden, daß zwei 
durch ihren ultramontanen Eifer bekannte Perſonen vor Beginn der 
Schwurgerichtsverhandlungen in den benachbarten Dörfern herum⸗ 
reiſten, um ſchlichte Landleute, welche als Belaſtungszeugen vorgela⸗ 
den waren, zu falſchen Ausſagen, zum Meineide zu verleiten ſuch⸗ 
ten. Die ultramontanen Verſucher ſind bereits zur ſtrafgerichtlichen 
Unterſuchung gezogen. 


— Zur umwechslun 


` eiter Münzen. Wir machen wieder⸗ 
holt darauf aufmerkſam, d 


am 31. Aaguſt verfallen: preußiſche und 
deulſche 24, 2 1, und ⸗Groſchenſtücke, jo wie e e 
⸗Neugroſchenſtücke; giftin bleiben daun nur noch: ſächſiſche 2. und 
1.=Pfennigſtücke und die 1⸗Pfennigſtſicke deutſcher Prägung in Lu bei: 
lung, fo wie 16⸗, Le, / und 2⸗Thalerſtücke. 


— Der Kommandeur der 9. Diviſion, General- Lieutenant 


von Rauch, befindet ſich gegenwärtig in Gaſtein, wo derſelbe, wie der 


„N. A.“ mittheilt, mehrmals zur kaiſerlichen Tafel zugezogen wurde. 
Auch am Montag wurde derſelbe mit Tochter und Eohn mit einer 
Einladung zu einem Diner bei Sr. Maj. beehrt. 
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Bromberg, 4. Auguſt. Kanal verkehr. AE Im 
Monat Juni paffirten den Kanal aufwärts 70 beladene und 46 leere. 
zuſammen 116 Kühne mit 92,800 Ztr., abwärts 75 beladene und 23 
leere, zuſammen 98 Kühne mit 83,000 Ztr., ferner 8690 Tafeln Holz; 
17700 3 pe 7 dee un — leere, de 82 Kühne mit 

; tr., und abwärts 72 beladene un eexe, zu en g 
Kähne mit 9 tra außerdem 6812 Tafeln Holz. "` 2 N n * 
der Wallſtraße ſtehenden Speichergebäude des Kaufmanns Hermann 
Krauſe entſtand — 5 Abend gegen 8 Uhr Feuer. Daſſelde wurde 
Ee genit erkt, doch war man außer Stande, ez in ſeinem 

utſtehen zu unterdrücken, es griff vielmehr, da es ausreichende Nab⸗ 
rung fand, mit großer Vehemenz um ſich, jo daß das ganze Gebäude 
bald darauf in hellen Flammen ſtand. Die freiwillige Feuerwehr 
mit den ſtädtiſchen Spritzen und den nöthigen Mannſchaften konnten 
ſich uur darauf beſchränken, die Nebengebäude vor dem Feuer zu 
retten, was ihnen auch vollſtä 
Speichergebäude total, außerdem zum Theil ein ſich auf demſelben 
Grundſtücke befindendes bengebäude nieder. Beim Herabftürzen, 
der Brandmauer wurde der Stall des N (Fleischer, 
ve" A ebenfalls zum Theil zerxſtört. Mit dem Speicher verbrannten 
u. A. für 3600 Mark der Wittwe des Bürſtenwagren⸗Fabrikanten 
Wierzbicki gehörige Borſten, welche ſie erſt wenige Tage vorher dort 
auf Lager gegeben hatte. Verſichert ſollen Diefelben nur mit 800 Thlr. 
fein. In den Flammen kamen ferner eine Menge dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Weiß gehörige Tauben um. — Leider verunglückte auch ein 
Menſch, der Arbeiter Johann Simundt von hier, der von einem 
Wagen der Straßenreinigungs⸗Anſtalt, welcher Waſſerküfen fubr, 
in der Schloßſtraße überfahren wurde. Er mußte nach dem Lazareth 
RÉG werden; es ſtellte ſich heraus, daß ihm mehrere Rippen ge⸗ 
rochen waren und er außerdem noch innerliche Verletzungen davon⸗ 
getragen hatte. 2 zweifelten die Aerzte an ſeinem Aufkommen, 
beute ſoll jedoch mehr Hoffnung zu ſeiner Erbaltung vorhanden ſein. 
Ueber die Entſtehungsart des Feuers war bis heute noch nichts be⸗ 
kannt geworden. (Brb. Z.) 


Staats und Polkewirthſchaſt. 


der diesjährige Getreideexport aus ungarn. Es liegen 
jetzt Berichte aus Peſt vor, welche übereinſtimmend darauf aufmerk⸗ 
ſam machen, daß der Cerealien⸗Export Ungarus allen Berechnungen 
zufolge größer fein würde, als man im Allgemeinen bisher an⸗ 
nahm. Speziell ſoll ſich ein großer Export von Hafer vorbereiten, 
für den man nach Lage der Preite in Deutſchland und Rußland gute 
Abnahme erhofft. 

Vom bötmiſchen Braunkohlenmartte. Man ſchreibt 
aus Prag: der Kohlenabſatz an der Elbe in Auſſig und Bodenbach 
ging ſeit Mitte EN bis jetzt faſt ununterbrochen lebhaft und find 
in den berfloffenen ſechs Monaten in Auſſig c. 5,500,000 Ztr., in 
Bodeubach 1,500,000 Ztr. in die Fahrzeuge eingeladen worden und 
nach Deutſchland abgegangen. Erſt innerhalb der letzten zwei Wochen 
iſt der Elbewaſſerſtand derart geſunken, daß die Einſchiffung mit 
jedem Tage ſchwieriger, demnächſt wohl ganz unmöglich werden wird. 
Es iſt dies eben ein ſich alljährlich früher oder ſpäker wiederholendes 
Bild des verſandenden Stromes. Für die nächſte Zeit bleibt alſo dat 
Kohlenverſandgeſchäft auf den Eiſenbahnverkehr angewieſen. 

* Die Umlaufsfäbigkeit des Kann Papiergeldes. Jur 
ihn herrſchen noch vielfach irrige Anſichten über die Umlaufs⸗ 
ähigkeit des jetzigen Papiergeldes. Es ſcheint deshalb angezeigt in 
Folgendem das Wichtigſte darüber noch einmal mitzutheilen. Zur 
Annahme von Papiergeld iſt überhauvt Niemand verpflichtet. Obne 
jedes Bedenken können die Reichsſaſſenſcheine und die Noten der 
Reichsbank angenommen werden, da mit denſelben bei allen öffent⸗ 
lichen Kaſſen Zahlung geleiſtet werden ann. Die Noten der nach⸗ 
verzeichneten 17 Banken find ebenfalls im ganzen Reichsgebiete um⸗ 
laufsfähig und müſſen von dieſen Banken gegenſeitig in Zablung 
genommen werden. Zu einem Umtauſch gegen Baargeld ſind die 
emittirenden Außer SH 9 0 a KT 
verp 85 nimmt die Mei U Noten in s 
Si, tr nur 5 RN mebr , Einwoß⸗ 

n. Dieſelben ſind daher in Gegenden, welche von jo 
15 0 Städten weit ab liegen, ſehr ſchlecht auszugeben und 


günſtigen Falls beim Banter mit Verluſt umzuwechſeln. Die 
17 Banken ſind folgende: 1) Badiſche Bank in Mannheim, ) Bank 
für Süddeutſchland in Darmſſart, 3) Bairiſche Notenbank in Mün⸗ 
chen, J) Bairiihe ypolbetenbank in München, 5) Bremer Bank in. 
Bremen, 6) Städtiſche Baut in Breslau, 7) Ehemniker Stadtbank in 
Chemnitz, 8) Kommerzbank in Lübeck, 9) Danziger Privataktienbank in 
Danzig, 10) Frankfurter Bank in Frankfurt a M., 11) Hannoverſche 
Bank in Hannover, 12) Kölniſche Privatbank in Köln, 13) Leipziger 
Kaſſenverein in Leipzig, 14) Magdeburger Privatbank in Magde⸗ 
burg, 15) Provinzial⸗Aktienbank in Poſe u, 10) Säch⸗ 
ſiſche Bank in Dresden, 17) Württembergiſche Notenbank in Stuttgart. 
Die Noten der 1) Braunſchweigiſchen Bank in Braunſchweig, 2) Gothaer 
Privatbank in Gotha 3) Landſtändiſchen Bank in Bautzen, 4) Leipziger 
Bank in Leipzig, 5) Leipzig⸗Dresd. Eiſenbahngeſellſchaft, 6) Niederſächſiſchen 
Bank in Bückeburg, 7) Oldeuburgiſche Landesbank in Oldenburg, 8) 
Roſtocker Bank in Roſtock, 9) Weimariſchen Bank in Weimar dürfen 
nur innerhalb des Gebietes desjenigen Staates, welcher die Bank 
konzeſſionirt hat, zu Zahlungen verwendet werden. Zuwiderhandlungen 
gegen dieſe Beſtimmung werden mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark 
beſtraft. Der Umtauſch dieſer Noten gegen andere Banknoten, Pa⸗ 
piergeld oder Münzen unterliegt dieſem Verbote nicht. Da man dieſe 


Noten alſo nur bei Gefahr einer Geldſtrafe in Zahlung geben darf, je 7 


iſt es rathſam, ſie nur anzunehmen, wenn man von vornherein den Vers 
luſt für den Umtauſch derſelben gegen anderes Geld zu tragen gewillt iſt. 
Sämmtliche übrigen Banknoten in Thlr.⸗ und in Markwährung, welche in 
obigen zwei Aufſtellungen nicht enthalten ſind, ſind bereits verfallen 
oder ſie werden nur noch kurze Zeit eingelöſt, weshalb den Unkundi⸗ 
gen bei Annahme ſolcher die größte Vorſicht anzuempfehlen iſt. Zum 
Schluß ſei noch bemerkt, daß nach wiederholter Bekanntmachung des 
Finanzminiſters ſämmtliche Reichs⸗ und Landeskaſſen die ihnen bei 
Zahlungen angebotenen beſchädigten oder unbrauchbar gewordenen 
(einſchließlich der geklebten und benutzten) Reichs⸗Kaſſenſcheine, deren 
Umtauſchfähigkeit zweifellos iſt, annehmen oder auf Verlangen gegen 
umlaufsfäbige Reichs⸗Kaſſenſcheine oder baaxes Geld umtauſchen mit? 
ſen. Dagegen find alle Anträge auf Erſatz für Reichs Kaſſenſcheine, 
deren Umtauſchfäbigkeit zweifelhaft ut, direkt an die Reichs⸗Schulden⸗ 
verwaltung in Berlin zu richten. 

* Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Ueber das finan⸗ 
zielle Ergebniß des Jahres 1875 verlautet vorläufig, daß dasſelbe nur 
wenig von dem Reſultate des Vorjahres abweicht. Es reſultirte us 
1875 ein Ueberſchuß von 17,776,081 Mk. Hiervon ſind verausgabt: 
Zur Dotirung des Reſervefonds 16,737, des Erneuerungs onds 
3,857,766, Berziunſung der Prioritäten Lit. A. bis G. und 4% proz. 
Neiſſe⸗Brieger 2,313,200; Amortiſation der Prioritäten Lit. A; bis G. 
441,918; (Superdividende des Staates 2,402,172; Eiſenbahn⸗Abgabe 
979,778; Zuzahlung von % pCt. zur A500 der Poſen⸗Thorn⸗ 
Bromberger Bahnprioritäten Lit H. 195,000; Ergänzung der durch 
die Betriebseinnahme der Wilhelms⸗Eiſenbahn nicht gedeckten Verziu⸗ 
fung der an Stelle der früheren Stamm⸗ und Stamm⸗Prioritäts⸗Ob⸗ 
ligationen aufgenommenen fünfprozentigen Prioritäts⸗ Obligationen der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 504,133, Deckung der den Betriebsüherſchuß 
der Niederſchleſiſchen Zweighahn überſteigenden Unkoſten 399.678, 
10% prozeutige Dividende an die Aktionäre 6,718,245, Tantidme 17,521 
Mk. Die weitere Deckung der Verzinſung der für die Poſen⸗Thorn⸗ 
DBromberger Bahn aufgewendeten Prioritäts⸗Obligationen⸗Kapitals 
iſt vom Staate mit 836,682 (iu 1874 734,582) Mk. geleiftet worden. 

* Zum Mbel’fchen. Konkurſe ie der „B. B C.“ hört, 
liegt in dieſem Augeublicke bereits ein Gebot von 450,000; Tölr. auf 
das Abel'ſche Grund in Berlin Unter den Linden vor. Es ſiellt 
Mi zu dieſem Preiſe ein ſehr beträchtlicher Ueberſchuß gegen den dei 

usbruch des Konkurſes in die Bilanz aufgenommenen Werth dieſes 
Grundſtücks von 30,000 Tylr. heraus und es dürfte. nach Lage der 
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ndig gelang, Es brannte nur das 
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ge keinem Zweifel unterliegen, fort nach dem erſten Brei. 

ie Ga Akkord der Arme N dach zu Stande 

„ E . Gau 

Haris, 4. August. Die Nachrichten von einer Kouver⸗ 

rung der framzöſiſchen fünfprozentigen Rente find nach Meldung 
ence Havas“ unbegründet,. } N 

1 Pr Binerpool, 4. Auguſt. (Baumwollen⸗ Wochenbericht. 


Telegraphiſche Nachrichten. | 

London, 3. Auguſt. [Unterhaus.] Auf eine bezügliche Ans 
frage Mure's erklärte der Kanzler der Schatzkammer, Northcote, 
durch die Bank von England ſei der Schatzkammer am 29. v. M. 
angezeigt worden, daß die zur Auszahlung der am 1. d. fälligen Cou⸗ 
pons und Obligationen der türkiſchen Anleihe von 1855 erforderlichen 
Gelder noch nicht deponirt worden ſeien. Das Schatzamt habe am 
31. v. Mts. das Miniſterium des Auswärtigen erſucht, deshalb mit 
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Lüwimmende nach Großbritannien 
davon amerikaniſche 21 


der Deputirte Nolan dann noch eine Interpellation darüber an, ob 
die Regierung ſich mit den anderen Mächten in Berbindung ſetzen 
werde, um die Aerzte und Ambulanzen auf dem Kriegsſchauplatze in 
der Türkei unter den Schutz und unter die Beſtimmungen der genfer 
Konvention zu ſtellen. 

Belgrad, 4. Auguſt. Die Regierung veröffentlicht folgende 
Nachrichten: Die Türken haben geſtern unſere Armee von Knjazewatz 
bei Treſſibaba angegriffen. Der Kampf währte von 1 Uhr bis 8 Uhr 
Abends, das türkiſche Zentrum wurde eine Meile weit nach rückwärts 
geworfen. Unſererſeits hat Horvatovics die Türken geſtern Morgen 
angegriffen. Der Kampf dauerte heute früh 4 Uhr noch fort. Unſere 
Truppen haben die türkiſchen Befeſtigungen von Mramor bei Niſch 
genommen und ſind in's türkiſche Lager eingedrungen. 

Bukareſt, 4. Auguſt. Trotz der Einſprache mehrerer Miniſter 
beſchloß die Kammer in ihrer heutigen Sitzung eine Kommiſſion zu 
wählen, welche beauftragt werden ſoll, die Anklage gegen den früheren 
Miniſter aufrecht zu erhalten und als Inſtruktionsrichter zu fungiren. 
Die Angeklagten ſollen in Präventivhaft genommen werden. 
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E en⸗ ; 
e ge } 4 der Pforte ins Vernehmen zu treten und habe am nämlichen Tage 
Wo ſeine Geneigtheit zu erkennen gegeben, die in Gemeinſchaft mit Frank⸗ 
CELL ER ee reich übernommene Garantie zu erfüllen und zu beantragen, daß die 
G 104,00 67,000 Bank die Dividende vorſchieße. Es ſei das aus Courtoiſie gegen die 
mg Cen er 97000 e — 1 e un 5 — — — - 
> Si eiteren Arrangements zu geben. Dem Schatzamt ſei darau 
15 Sea We Be | 9 00 000 unter — 9 17 Go Lord 1 eine Erklä⸗ 
unmittelbar i sch , run es Botſchafters uſurus a a zugegangen, wo⸗ 
rn Ee — — | 6,000 „2000 nach dieſer d die Pforte Së, Aa Mn Ant⸗ 
90 Fan der oche 2 | 925000 wort erhalten habe. Der franzöſiſchen Regierung ſei dies Alles 
davon amerikaniſche | 514.000 mitgetbeilt worden. — Im weiteren Verlaufe der Sitzung kündigte 
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A davon 30,000 Ballen amerikaniſche. 
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Den unausgeſetzten Bemühungen des Kaſſenboten in 
lin, welchem wie A meldeten, ein Beutel mit 10,000 Mark Werth 
einer Droſchke abhanden gekommen war, iſt es bereits Donnerſtag 
achmittag gelungen, denſelben — wiederzufinden. Der Beu⸗ 
fand f zwiſchen Kiſſen und Rückwand vor, und iſt ſomit die 
ache zu allſeitiger Zufriedenheit erledigt. 


H 3 
* Berlin, 4. Auguſt. Dr. J. L. Klein iſt vorgeſtern, wie wir 
4 Veit emeldet, nach kaum vierzehntägiger Krankheit verſchieden. In 

zu verliert Deutſchland einen feiner bedeutendſten Gelehrten und 
(en dichteriſch hochbegabten Mann, deſſen großartige dramatiſche 
produktionen inde ngften Theil über die Bühne gegangen, 


Paris, 4. Auguſt. Das Journal des Debats meldet aus Bel⸗ 
grad vom heutigen Tage: Die Türken nahmen nach der Schlacht am 
Timok die ſerbiſchen Stellungen bei Kuſazevatz; in Belgrad herrſcht 
große Aufregung. 

Verſailles, 4. Auguſt. Die Kammer genehmigte das Einnahme⸗ 
budget, ſetzte die Berathung des Kriegsbudgets fort, und bewilligte 
den Kredit von 260 Millionen für das Liquidationskonto. Der 
Senat ſetzte die Wahl eines lebenslänglichen Senators an Stelle 
Caſimir Perier's auf den 12. d. feft.z 
CCC 0 Gp Tf tee 


Aeg ekͤmmene Fremde 
5. Auguſt. 


Laugner's Hotel garni. Lryzan und Sohn aus Wita⸗ 
fayce, Bauunternehmer Kander aus Berlin, Fabrikant Petzold aus 
Warſchau, Kommis Otto Hartwig aus Krotoſchin, Konditor Sartitz 
aus Wien, Kaufmann Seidel aus Oels. 


at Tilsner's Hotel Garni (Nachfolger Vogelſang). 
K Die Kaufleute Projohm aus Berlin, Bernhard aus . Wil⸗ 
helm aus Altona, Knochenhauer aus Magdeburg, Lamballe a. Paris, 
0 B aus Peſewalk, Gaſiorowski aus Hotten und Kreuc aus 


Scharffenberg!'s Hotel. Die Kaufleute B. Goldſtein u. 


A ( 
® 


„ Ns et, juli „ber Juni 
| 5 deg 1 


tur bei allen Völkern und zu allen Zeiten verwertben, jo wuchs 
wll dem raſtlos Schaffenden Zweck und Bedeutung ſeines Werkes 

ter den Händen. Auch hier zeigte ſich die Eigenart ſeines Weſens, 
treben ins Ungemeſſene und immer tiefer in die verborgendſten 


aus Breslau, Hagen aus Leipzig. 


Graetz) Hotel zum Deutſchen Haufe (vorm. Krug). 
Direktor Ratti aus Jauer, die Studenten Cichocki und Laskowski a. 
Leipzig, Aktuar Wirth aus Kaßet, Frau Rentier Schnell und Tochter 
aus Genf, Rentier Palm aus Brandenburg, Kunſtgärtner Flöſſel a. 
die 2 Berlin, Architekt Gamer und Frau aus Hammer, die Viehhändler 

M Hamagch aus Gneſen, Wegkert aus Rakwitz, Käſefabrikant Hartmann 
aus Oluſch, Gutsbeſitzer Ströbſchein aus Gneſen. 


Auscchick Grand Hotel de France. Die Ritter - Gutsbeſitzer 
Ren Frau v. Krzyftoporsfa aus Wieſzezyczyn, v. Romocki aus Halle, Graf 
het 10 ſen Dichter) 0 Jeſierski aus Neuſtadt b. P., Prof. Graffe a. Leipzig. 
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2 Mylius“ Hotel de Dresde. Die Kaufleute Fritſch aus 
| \ Ge gekommen war und Chemnitz, Dune aus Danzig, Goldenring aus ere Löbnerd 
| N aus Bromberg, Lehmann und Liebmann aus Berkin, die Studenten 


W. Hain und S. Hain aus Danzig, die Rittergutsbeſitzer Johanna 
aus Molini, Mieſzinski a. Polen, Landtags⸗Marſchall 5 l 
Unruh⸗Bomſt a. Wollſtein. 
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Strombericht. 
(Aus dem Sekretariat der Handelskammer.) 

Schwerin a. W. 
31. Juli: 7 Flöße, Stephan Sielski, Schwellen und Riegelhölzer, von 
> Dani und Leipe. Kähne 546, Karl Gärtner, 790, Wil⸗ 
beim Balm, Brennholz, von Oberſitzlo nach Kiewitz. Zillen 
14201, Friedrich Zietmann, 15387, Heinrich Zietmann, 15088, 
Ferdinand Wagner, Brennholz, von Wronke nach Berlin, 
13439, Michael Wagner, Speichen, von Poſen nach Spandau. 


n 
(Börſ.⸗Cour.) 


von ſeinem Truppentheil, 
it Arreſt und achtjähriger 


Telegraphiſche Mörſenberichte. 
Fonds ⸗Conrſe. 

Frankfurt a M., J. Auguſt. Feſt. Juternationale Spekula⸗ 

tionswerthe und öfterreihiihe Bahnen höher. * 
d [Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204. 85. Paxiſer Wechſel 81,10. 
SC d f Wiener Wechſel 161, 30. Bömiſche Weſtbahn 149%. Cliſabethbabn 
124½. Galizier 163%. Franzoſen!) 24%. Lombarden!) 59%. Nord⸗ 
weſtbahn 10312. Silberrente 56%. Papierrente 53755 Ruſſ. Boden⸗ 


and SG kredit 85—. Ruſſen 1872 ——., Amerikaner 1885 102%. 1860er Looſe 
d — und diſchaft, 98%. 1864er Looſe 253, 50. Kreditaktien“) 115%. Oeſterr National⸗ 
urs elcher er! eſer⸗ | bank 702, 00. Darmſt. Bank 104%. Berliner Bankverein BU. Frank⸗ 
rig; furter Wechslerbank 82%. Oeſterr. Bank 91%. Meininger Gan 76. 


Amn 
ibm e Heſſ. Ludwigsbahn 987. Oberheſſen 73%. Ung. Staatslooſe 146, 00. 
Ung. Schatzanw. alt Säi, do. do. neue 31%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 57—. 
Centr.⸗Pacific 95%. Reichsbank 155%. 


*) per medio reſp. per ultimo. 

ach Schluß der Börſe: Kreditaktien 116%, Franzoſen 225%, 

Lombarden 60%, Galizier —, Silberrente — —, Papierrente — —. 
Wien, 4. Auguſt. Geſchaͤftslos. Kreditaktien und Bahnen be: 
bauptet, Rente feſt, Devifen und Valuten zum Schluß etwas höher. 
„Schlußkurſe] Papierrente 65, 85. Silberrente 69, 15. 188 ler 
Loofe 107, 50. Nationalbant 855, 00. Nordbahn 1805. Kreditaktien 
142, 00. Franzoſen 273, 75. Galiier’198, 75 Kaſch.⸗Oderb. 88, 75. 
Pardubitzer —, —. Nordweſtb. 128, 00. Nordweſth. Lit B. —, —. 
ondon 124, 35. Hamburg 60, 30. Paris 49, 10. Frankfurt 60, 30. 
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den verbeißenen Generalpardon F verbüßen. D 
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ende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


1 Amiſterdam 102, 50. Böhm We 


Stark aus Berlin, Beundt. Müller, Friedländer, Meyer u. Schmidt 


N zeſtbahn g Kreditlooſe 156, 00. 
1860er Looſe 111, 60. Lomb. Eiſend. 73, 25. 1864er Zeche 130, 50 
Unionbank 58, 00. Anglo⸗Auſtr. 73, 00. Napoleons — —. Dukaten 
5, 90. Silbercoup. 102, 00. Eliſabethbahn 153, 00. Ungar. Präml. 
71, 50. D. Rchsbat. 60, 90. e RK 

Türkiſche or 16, 00. 

Nachbörſe: Kreditaktien 142,60, Franzeſen 273, 50, Member 
den 73,50. Anglo⸗Auſtr. 72, 50, Galizier 198, 50, Silderrente 60, 10, 
Nationrlbank 855, 00, Napoleons 9, 88 6. 

Paris, 4. Auguſt. Feſt, Schluß ruhig. f N 

[Schlußkurſe. Zproz. Rente 70, 72%, Anleihe de 1872 106,174; 

Italieniſche öproz. Rente 71,95—, do. Tadaksaktien —, —, de. Ta⸗ 
baksobligationen 506, 00, Franzoſen 557, 50, Lombard. Eiſendahn⸗Akt. 
132, 50, do. Prioritäten 230, 00, Türken de 1865 11, 60, do de 1869 
60, 00, Türkenlooſe 37, 00. g G A8 N 

Credit mobilier 193, Spanier exter. Lin, do, ‚inter. 12%, Snez⸗ 
kanal⸗Aktien 686, Banque ottomane 352, Societe generale 528, 
Credit foncier 750. Egypter 223. — Wechſel auf London 25, 27. 

London 4. Auguſt. Nachm. 4 Ubr. Konſols KT. Italien. 
proz. Rente 714. Lombarden 646. 3proz. Lombarden⸗Prioxitäten 
alte —. 3proz. Lombarden⸗ Prioritäten neue 97. 5 proz. fen 
de 1871 0%. 5pror. Ruſſen de 1872 90. Silber 51—. Türk. Ans 
leihe de 1865 11%. Dron Türten de 1809 12%. 3 
St. pr. 1885 106%. do. Sproz. fund. 106%. Oeſterreich. Silber 
rente 55—. Oeſterreich. Papierrente 52%. 6proz. ung. Schatzbonds SS. 


6proz. ungariſche Schatzbonds II Emiſſ. ——. Sproz. Peruaner 15 % 


Spanier Län. A 

Wechſelnotirungen: Berlin 20, 62, Hambur 
Frankfurt a. M. 20, 62. Wien 12, 57. Paris 25, 

In die Bank floſſen heute 67,000 Pfd. Sterling. 

New⸗Rork den 3. GC Abends Uhr. Scklaßkurſe oͤchſte 
Notirung des Goldagios 12—, niedrigſte 11%, Wechſel auf London 
in Gold 4. D 88% C., Goldagio 12—. „ Bonds per 1 
do pro, fundirte 117%. ½ Bonds per 1887 1191. 
13%. Central Pacific 108%, New⸗York Centralbahn 106 — 

Produkten⸗Courſc. 

en 4. Auguſt. Getreide Börſe. N 
5 ewitter mit Regen, dann heiß, Mittags trübe. — Wind: 

eſt. 

Weizen loko blieb am heutigen, Markte in ruhigerer Stimmung, 
doch find die Preiſe für verkaufte 520 Tonnen unverändert geweſen, 
abfallende Qualität iſt ſogar eher etwas feſter bezahlt. Qberpolniſch, 
wenn auch i doch ausgewachſen, 123 Pfd. 179 M., 124 * 
180 M., 125—6, 127 Pfd. 188, 1881 M., bellbunt 124, 125, 127 Pfd. 
192, 191 M., hochbunt 128 aid. 201 M., alt bellfarbig 129 Pfd. 201 
M. per Tonne wurde bezahlt. Termine matt, Auguſt⸗September 193 
M. Gd., September⸗Oktober 194% M. ba, 195% M. Br., Oktober⸗ 


3 Monat 20, 62, 
Petersburg 0%. 


November 191 M. Br., April⸗Mai 196 M. bez. und Gd. Reguli⸗ 
rungspreis 195 M. 

Roggen loko ziemlich unverändert, neuer beſetzt 125 Pfd. 160 M., 
neuer guter 126—7 Pfd. 166% M., alter ruſſiſcher 120 Pfd. 146, 147 


M. per Tonne bezahlt. Umſatz 20 Tonnen. Termine ohne Angebot, 
September⸗Oktober 148 M. Gd. Regulixungspreis 158 M. — "ube 
ten loto matter, und mit 289 M., beite Qualität 290 M. per Tonne 
bezahlt. Termine obne Umſatz, September⸗Oktober 298 M. Br. "e: 
gulirungspreis 200 M. — Raps loko ebenfalls matt, und in beſter 
Waare mit 290 M. per Tonne bezahlt. Termin September⸗Oktober 
298 M. Br. Regultrungspreis 290 M. 


Köln, 4. Auaufl, Nachmitt. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 


fremder loko 22, 00, per Nov. 20, 10, per März 

Nov. 14, 95, per März 

15,60. Hafer loko 18, 50, per Nov. 15, 40. Rüböl, loko 35, 20, 
per Oktober 34, 90, pr. Mai 35, 10. u . 

Hamburg, 4. Auguſt, Nachm. Getreidemarkt. Weizen lolo 


und auf Termine ruhig. Roggen loko beh., auf Termine ruh. 
E E Auguſt 189 Br., 188 Gd., pr. Oktober⸗November pr. 


Dal 55 loko 21, , 
20, 70. Roggen, hieſiger loko 16,00, per 
10 


h d. Hafer ru 
Gerſte ſtill. Rüböl feſt, loko 66—, pr. Okotber pr. 
St 65%. Spiritus malt, ` P 
36%, pr. Oktober⸗November 37. pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 
38%. — Kaffee feſter, Umſatz 3500 Sack. — Petroleum 
ſtill, Standard white loko 14, 80 Br., 14, 70 Gd. pr. Auguft 
14, 70 Gd., pr. Septbr.⸗Dezember 14, 80 Gd. — Wetter: Wolkig. 
Bremen, 4. Auguſt, Nachmittags. Petroleum (Schlußbericht) 
Standard white loko 14, 50 bez., pr. Septbr. 14, 70 bez., pr. Oktober 
14, 90, pr. pr. November ⸗ Dezember 15 20. Feſt. \ 
Amſterdam, 3. Augnſt. Getreidemarkt (Schlußberit) 
Weizen loco geſchäftslos, auf Termine höh., pr. November 286, 
Roggen loko unverändert, auf Termine flau, pr. Oktober 184. 
— Kaps pr. Herbſt 396 Fl. Rüböl loko 37%, pr. Herbſt 38—, 
pr. Mai 39% Wetter: Trübe. . . 
Antwerpen, 4. Auguſt. Getreidemarkt Schlußbexicht.) 
Weizen feſt. Roggen beſſer. Hafer ruhig. Gerſte ſtetig. 
— Betroleummartt „Schlußbericht, Raffinirtes Tyre wei 
Inte 35% bez. u. Br., pr. Auguſt 35% bz 35% Br. pr. September 35% 
bz., 36. Br. pr. September-Degember 35 u bez. 36 Br. pr. September⸗ 
Dezember 35% bez. 36 Br. Steigend. 
Antwerpen, 3. Auguſt. Bei der heutigen Wollauktion waren 
1909 Ballen angeboten, von denen 1577 B. verkauft wurden. Das 
Geſchäft war belebt, die Preiſe von allen Qualitäten feſter. 
Paris, 4. Auguſt. Produktenbericht (Schlußbericht). Weizen 
ruh., pr. Auguſt 26,25, pr. September⸗Oktober 27, 25, pr. September- 
Dezbr. 28,00. pr. November⸗Februar 28, 50, cht weichend, 
pr. Auguſt 58, 50, pr. September⸗Oktober 60, 00, pr. September⸗ 
Dezbr. 61, 00. pr. November⸗Februar 61, 50. Rüböl feſt, pr. Aus 
uft 78, 00, pr. Septbr. 78, 50, pr. Sept.⸗Dez. 79, W, pr. Jain 
pril 80, 75. Spiritus ruhig, pr. Auguſt 44, 00, pr. Septbr.⸗ 
Dezbr. 45, 25. e 
Liverpool, 4. Auguſt, Nachmittags. Baumwolle. EN 
bericht). Umſatz 15,000 B., davon für Spekulation und Export 3000 B. 


Feſt. É k 2 
Middl. Orleans 656, middl. amerikaniſche 6746 fair Dbollerah 
4%, midi. fair Dhollerah 4, % good middl SA: 4—, middling 
Dhollerah 3%, fair Bengal Ai. good Hen Broach —, new fair 
Domra 4%, good fair Oomra 4%, fair Madras Ae, fair Pernam 
6—, fair Smyrna 5—, pe Egyptian . 
Good fair Diollerab Junl⸗Verſchiffung via Cap. 4%, d. 
Baumwollen⸗Wochenbericht. ee nach Großbritannien 
315,000 B., davon amerikaniſche 46,00 B. 
oheiſen. Mixed numbres warrants 


1 : Trübe. 
Wetdtancheſter f 4. Auguſt. 


2 
Newyork 12—, do. e 8 113% trsleum in Newport 
in New Orleans 1 LE Rotber EE 
i er Fair 
chmalz 
en 11% C. Sped (bort clear) 10% 0 Getreidefracht 6%. 


ra 
rubig. Wollene Garne ftetig und zu befferen Preiſen. 


proz. Vereinigt. 


885 116. 
Erie⸗Babn 


Wetter; am 


pr. 
98 Br., 197 Gd. — Roggen pr. Bug, 147 Br., 146 Gd., 
pr. Oktbr. Nov. per 1000 Kilo 151% Br. 150% 


pr. Auguſt 36%, pr. tember⸗Okt. 


dford, J Auguſt. Wolle und Wollenwaaren. Wolle 
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IW 2 2 Produkten: Borſe. 


eri E? uguſt. Wind: NNW. Barometer: 28/1. Thermo⸗ 
itterung: bewölkt. 

wé "ZP vi per 1000 oe 180 - 28 nach Qual. gef., gelber 
per dieſen Monat —, Auguſt⸗ „Sept. a. 16719350 5 bz., 
Okt.⸗Nov. 169.196,50 bz., "E aa 201---198 RE 
loto per 1000 Kilogr. 147181 nach Qual. e? Sg 147 151 ab Bahn 
u. Kahn bz., per in Monat 150—149 bz., 218550 * do., Sept. ⸗ 
Oktbr. dëst „151 E r.⸗Novbr. 155 — 153,50 bn, Novbr.⸗Dez. 
ig 80 een Gere dr 1000 0. E 7 25 Si 8 Novbr. —. — Zink ebe? 

et — Hafer loko per ogr. 155-198 na ual. gef., oſt⸗ E: s 
und weitbe. e 100-130, (chen. 1:0 105, Winnt e ane | 


Roggen ER 2000 3 ) böber, gefünd. — abgel. Kündi 
ſchein u. Kup Sept. 1 eet ET 
St Novbr. "u „Novbr.⸗Dez 153,50 bn. an Mat 15 B 
fe N get. — Bt, per Sept. „Okkbr. 185 B. — Gerſte — —| 
afer 145 95 gel. — ei, per Sept, -Oft. 137 ba, Okt.⸗Nov. —. 


aps 290 B., gek. = Etr. — Rüböl N gef. — Ctr., loko 
65 B., per Bert 64,50 B., Auguſt⸗Sept. 64 Zei = 4 8 — 
bz, Oktbr.⸗Nov. 64 B., Nobbr.⸗Dezbr⸗ 64,50 B., April⸗Mai 65 
Spiritus elwas Be 4695 5000 Liter, loko 47,50 B., 46 


Breslau, 4. Auguft. (Amtlicher Produktenbörſen⸗ Bericht.] — 
oC 
Auguft u. Auguſt⸗Se 0 B., Sept.⸗Okt. 46,50 bz. u. B., Oktbr.⸗ 


meckl 192—195 ab Bahn bz., per dieſen Monat 154 bz., Auguſt⸗ Sept. N Stettin, 4. Auguſt. (Amtlicher Bericht.) Wetter: Leicht bewölkt. 
—, Sept.⸗Okt. 148,50 bz., 5 kt.⸗Novbr. 147,50 ba. Novbr ⸗Dez. 147 bz. | Temperatur + 22 R. Barometer 28,3. Wind: SW. Weizen höher 
— Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 181—225 nach 9 Guter: bezahlt, per 1000 Kilo loko nach Qualität gelber inland. 180-200 M., 
waare 178—1837 nach Qual. AE per 1000 Kilogr. 29 3 per Aug. 194 M. nominell, 1 r.⸗Oktbr. 199201200 M. bez., 
— Rübſen per 1000 Kilogr. 29— 29,5 bz. — Leinöl per 100 Kilogr Oktober Noveraber 203 — 204 — 202,50 M. bez., per Frühl. 206,50 — 
obne Faß M. — Rüböl per SCH Kilo loko ohne Faß 65,5 207,50 — 206 Mk. bez. — Roggen höher bexabit, per 1000 Kilo loko in- 
mit Faß ber dieſen (Monat Wë: 6 bz., Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Ok Ke ſändiſcher 160 —170 M., neuer 170—175 M. bez., Ruſſ. 143—149 M. 
66.2 65,8 bz., Oktbr.⸗Nov. do., Novbr.- ez. do., Dez.⸗Jan. —. — bez., Ever Auguft 146 M. nom., Sepember Oktober 149—149,50— 149 
S el n white) per a Kilogr. mit Faß loko 33 bz., bez., Agen 151,50 151 M me d November: Dezember 
per diefen Monat — S Sept. 31 bz., Sept.⸗Oktbr. 30,3 bo, 153 M. G., Frühjahr 156,50 — 155,50 M. — Gerſte ohne 
Okt.⸗Nov. 30,4 bz. ar! tus per 1 Liter a 100 pCt. 210,000 ee — "e, — 3 E, 1 0 Lo Kilo loto a. 181 M., September⸗ 
DÉI. loko obne Faß Es 7 bz., per dieſen Monat -—, loko mit Sch per Oktober 152 u. Gd., Okt.⸗Nov. 150 M. G. — Erbſen ohne 
dieſen Monat — Wat. So 47,4-46,5—9 bz., Sept.⸗Okt. BER: Handel, per 1000 Klo per RER Futter-, 151 M. Br. — Winter⸗ 
47.9.— CG ba. Okt.⸗Nov. 48—47,6— —47,9 i 0 Novbr.⸗Dezbr. 47,6 E rübſen feſt, per 1000 Kilo loko 281 296 M. bez., per Seplember⸗ Ok⸗ 
bz. — Mehl. . = H Ce 2 0 u. 1 25,50 —2 1,50 Ml tober 301305 M. bez. — Rüböl feſt, per 100 Be anıe ZP 66 
— Noggenmehl Nr. 0 24 ei Nr. Vo $ 22.75 20,75 per 100] Mk. Br., per Auguſt⸗ Septbr. 64,75 M. Br., S t. 8 
— rutto inkl. Sack, r dieſen Monat 22.35 bz., Auguſt⸗ Sept. 
22,20 bz., Sept.⸗Oktbr. 22, 10— 15 bz., Okt.⸗Nov 22 di Sr? SA do. 
GI g i 


bez., 64,75 M. Bi, m Oft. - Nov. 65 M. Br., 985 Dee 65,25 
bez., April⸗ Mai 66,50 —67 Ahr bez. — Spiritus Anfan ak ok 
matter, per 10, DN Liter Proz. loko obne Faß 46,60 9 ko. per 


"Berlin, Kéi Auguſt. Der Verkehr eröffnete heute in einer io Aon. um Klenigkeiten | böber, als bisber; doch fo ſollte alsdann das 
ſcharf ausgeiprochenen Geſchäftsloſigkeit, daß die Anfichten über Stim- | Angehot überwiegen. Immerhin konnte die Haltung im Allgemeinen 
mung und Tendenz vielfach auseinander gingen. Die Courſe zeigten | feſt genannt werden da die Abgeber nirgends dringend auftreten Auf 
keine beträchtliche Veränderungen gegen geſtern, und blieben auch heute lokalen Gebieten lag mehrfach Nachfrage vor, welcher kein paſſendes 
ohne Bewegung. Die fremden Meldungen hatten keine Auregun 28 ge⸗ Angebot entgegen rat ` Im Einzelnen erſchienen Kredit⸗Aklien noch 
bracht, die politiſche Lage begegnete allerdings keiner günſtigen or: [am belebteſten, Laurahütte anziehend. Die übrigen Spielpapiere fan⸗ 
tbeilung, doch entbielfen die vorliegenden Nachrichten auch nicht Stoff] den wenig Beachtung. Oeſterreichiſche und andere Renten, ro che 
genug, um eine that fachliche Beunruhigung hervorzurufen Ebenſo | Fonds und Obligationen blieben geſchäftslos aber behauptet. Für 
wenig lagen Aufträge von außerhalb vor. Vielfach erſchienen die preußische Ann, Konſols ſollte einige Frage beſtehen. Preußiſche Prio⸗ 


Pomm II rz. 1005 100, 25 bz Centralbl. f Bauten 17,50 G Phönix B.⸗A. Lit. B. A = 00 bz G > her ft. Oberſchleſiſche B. 83 
Fonds U. Aklien⸗Börſe. B. g. rte s | 99.90 & att? f. Ind. E 4 | 60,75 o @ Yiedenbütte 5,25 d Gera-Plauen 5 | 23,0 8 ie. SIN 
Werlin, den 4 Auguft 1876. do. unk éi 10 108,00 bz G Cent.⸗Genoffenſch.⸗ B fe 35,50 RheluRa See Sa \ 35,00 E Ant 5 | 21,50 bz B do. Dé | 93,00 G 
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RL a 5 Druck und Verlag den W. Decker u. Somp. (E. Nöſtel) in Bofen. ` 


Auguſt⸗ 8 52 46.10. 46,50 46,20 Mk. bez. und Br., eplht. 
Oktober 46,60 — 9210 80 be z. Br. und G., ch Rage 
46,40 — 46,70 M. bey, Br. vc Gd. 48 
— —— Liter Spiritus. — 
un Ge eg IM M., Roggen 146 M., 
1 Petroleum unverändert, loko ee W. — 
Negu SE 15,25 M., per Sept. Okt. 14.50 Mr. ge 
(Offer Big) j 


. 4. Auguſt. [Bericht von A. Breidenbach. 
178200 Mk. Roggen alter 154—162 Mk., friiher 154—164 
— Erbſen m ohne e Vorra und a ot. — Gerſte do. — Hafer 1757 
190 Mk. interraps 276 285 Mk. — Ee 27020 
(Alles per 1000 Kilo nach Qualität u. Effektiv gew wicht.) 

[Privatbericht.] Spiritus 47 Mk. ver 100 Liter à 100 pCt. 7 


Magdeburg, 3. Auguſt. Weizen 180—215 M., Roggen 160 — 
Gerſte 160186, Hafer 180 — 195 pro 1000 Kilogr. Ke 


A 


Meteorologiſche $ Beobachtungen zu Posen. 
Datum. Stunde. Ber der die. Therm. Wind. | Wolkenform. b 


S sg ar 21 27“ 11531 + 208 blbhtr. Ke 10 ef 
4.» 10) 28“ 0” 371 T 147 NW 0.1 anz 3 
H Wie 28“ 076 + 13˙0 [NW 0 | te 88 St. Ki 
H 


Waſſerſtand der Warthe. 


Bofen, am 3. Auguſt Mittags 0,42 Meter. 
s as 4, £ S 0,40 z 


ritäten mehrfach better bezahlt, Eiſenbabnen recht KR doch ohne B ‘ 
kehr. Banken weni verändert. Bergwerke mehrfach abgeſchwächt 
d de ohne Verkehr. Geld flüſſig. Im weitern Verla fe 
der Bör eitigte ſich die Haltung, wenn gleich die Hufen, = 
feine Be aan Alp ner Per Ultimo Neun en 449 

den 119,50—1 Kreditaktien 232,50 —2.—3,50. Laurahütte SH 
61,60. ‚ Qiöfonto- Kommandit-Antbeile 108,50—109 König W. 

verlor 2 d. Zwee Weſtfäliſches Bergwerk und Norddeutſche Bank ge 

wannen je 


